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Merſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 13. November.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Ein bis jetzt zur Aufbewahrung von Feuer

löſch Geräthſchaften benutzter Schuppen im Rathshof ſoll vermiethet
werden. Termin im Communal-Büreau am Donnerstag
den I. d. M. Vormittag 11 Uhr. Die Bedingungen können
vorher im genannten Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg den 7. November 1877.
Der Magiſtrat.

Mittwoch den 21. d. M., Vormittags 10 Uhr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abgepfändete Sachen,
namentlich Wirthſchafts Gegenſtände, meiſtbietend gegen ſofortige Zah-
lung verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. November 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn der Langbein'ſchen Subhaſtationsſache Merſeburg Band VIII.

Nr. 389. werden die Termine den 7. und 10. December 1877
hierdurch aufgehoben.

Merſeburg den 2. November 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtationsrichter.

Bekanntmachung.
Jn dem Conecurſe über das Vermögen des Kaufmanns Robert

Schenke hierſelbſt iſt zum öffentlichen Verkaufe der auf gewöhnlichem
Wege nicht realiſirbaren Forderungen ein Termin an hieſiger Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 8. vor dem unterzeichneten Commiſſar auf

den 20. November 1877, Vormittags 9 Uhr,
anberaumt worden zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen
werden daß eine Beſchreibung der zu verkaufenden Forderungen unter
Angabe der betreffenden Beweismittel bis zum Verkaufstermine an Ge
richtsſtelle ausliegen.

Merſeburg den 2. November 1877.
Königliches Kreisgericht.

Der Commiſſar des Concurſes.

Große Mobiliar-Auetion in Merſeburg. Mittwoch
den 14. und event. Donnerstag den 15. d. 2ä., von Pormittags
9 Ahr an, ſoll im Saale des Caſino vor hieſigem Sixtithore
der geſammte Nachlaß des hier verſtorbenen Rentiers Wilh. Wirth, be
ſtehend in Schreibſecr., div. Tiſchen, Stühlen Schränken, Sophas, Bett
ſtellen Federbetten, 1 Partie Gold und Silberſachen, 2 Stutz- und 1
gold. Herren Uhr mit dergl. Kette und dergl. mehr meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 4. November 1877.
A. Rindfleiſch Kreis Auctions Commiſſar.

Hausgrundſtücks- Verkauf.
Das dem Herrn Philipp Gaab hierſelbſt gehörige, in der Unter

altenburg sub Nr. 1. belegene Hausgrundſtück, welches einen jährlichen
Miethszins von 600 Mark trägt, ſoll billig und unter ſehr günſtigen
Bedingungen durch mich ſofort verkauft werden.

R. Panly,Merſeburg Breiteſtraße 13.
Actuar a. D u gerichtl. Taxator.

Freiwilliger Hausverkauf.
Jch bin geſonnen mein neues maſſives Wohnhaus, beſtehend aus

3 heizbaren Stuben, nebſt 2 Küchen, 3 Kammern, Bodenraum mit
Keller, nebſt Hof und Stallung, wegen Umzugs ſofort zu verkaufen oder
auch zu verpachten. Die Uebergabe kann ſogleich oder Neujahr erfolgen.
Näheres Merſeburg Kirchſtraße Nr. 3. auf dem Neumarkt.

Zwei übercomplete Arbeitspferde ſind zu verkaufen
Rittergut Schkopau.

Ein Arbeitspferd verkauft
F. Erfurth, Fleiſchermeiſter.

Von Freitag den 36. November ab ſteht ein
Transport hochtragender und friſchmilchender
Kühe bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger, Viehhändler.
t

Ein
Merſeburg.

2 Schock veredelte Roſenſtämme hat abzulaſſen
A. Kurth, Unteraltenburg.

An ſtille Leute iſt ein Logis zu vermiethen Unteraltenburg Rr. 27.

fettes Schwein ſteht zu verkaufen Riſchmühlenſchleuſe,

Ein möblirtes freundlich gelegenes Logis iſt zu vermiethen Alten
burger Schulplatz 4.

Zwei Stuben ſind Unteraltenburg 56. zu vermiethen, auch ein
en und ein großer Keller; eine Grube Dünger iſt daſelbſt zu ver
aufen.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen und kann ſofort oder I.
Januar 1878 bezogen werden Vorwerk 10.

Offene Schlafſtelle Johannisſtraße 2., 1 Treppe
Oberaltenburg 23. iſt die 1. Etage, 3 Stuben, 2 Kammerg, Küche

und Zubehör zu vermiethen und ſofort oder 1. Januar zu beziehen.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt in dem
Hauſe des Herrn Bäckermeiſters Moſftmann,

Markt 11. Dr. Mode.Jederzeit werden Oberhemden Kragen Manchetten mit und ohne
Broderien, auch ſonſt alle feine Wäſche wird ſchnell und ſauber nach fran
zöſiſchem Muſter gebügelt Roßmarkt 6., im 2. Stock.

Amerikaniſche Schaukeiſtühle für Kinder und Erwachſene,
ſowie alle Arten Korbſtühle empfi hlt zu den billigſten Preiſen

F Witter Unteraltenburg Nr. 47.
Einem hieſigen Publikum die ergebenſte Anzeige,

daß ich Donnerstag den 15. November ein Milchge-
ſchäft anfange. Da ich nur gute reine Morgenmilch
zum Verkauf bringe, ſo bitte bei Bedarf um geneigten
Zuſpruch. Hermann Manck.
n rhat Taſchenuhren zu verkaufen!
Gegen Husten und Heiserkeit:

Stollwerck'sche Brustbonbons z 30 3 pr. Pachet,
Stollwerck'sche Honigbonbons z 20 5 pr. Pachet,

Stollwerck'sche Gummibonbons z 20 5 pr. Pachket,
käuflieh in Merseburg beim Apotheker F. Curtze und

Käſe- Verkauf.
Jeden Markttag verkaufe beſten Sahnenkäſe. Stand: dem

Preußerſtraße 7. A. Fauſt,bisher Markthelfer bei Herrn Kaufmann Peckolt.

W Otto VBernhardt.
Zur Beachtung.

waltungsſachen, vermittele Kauf-, Tauſch, Pacht und
Geldgeſchäfte, und halte auf Wunſch Auectionen hier

Merſeburg, Breiteſtraße 13.
NActuar a. D. u. gerichtl. Taxator.

Herrmann Straßburger,
Schmalestr. 26.,

empfiehlt ſein Lager von Gold Silber- und Alfenid-Waaren,

Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und ſauber ausgeführt.
Juwelen Gold und Silber kaufe zu den höchſten Preiſen,

Lederſtiefeln zum Schnüren mit Ungarſchaft und Lackſtulpen für
Kinder in nur ſchöner dauerhafter Waare verkauft hilligſt

Stollwerck'sche Malzbonbons à 20 5 pr. Pachet,

Conditor C. F. Sperl in Lützen bei A. Sac-.

Kaufmann Herrn Braun gegenüber auch jederzeit in meinem Hauſe

Sophas von 14 Thlr. an bei

Jch fertige ſchriftliche Arbeiten in Juſtiz- und Ver-

und außerhalb ab.
R. Pauly,

Juwelier-, Gold- Silberarbeiter,
zu Weihnach!sgeſchenken paſſend. Bei ſolider Arbeit, billigſte Preiſe.

C Eine große Partie
Jul. Mehne.
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J. G. Knauth
empfing und empfiehlt das Neueſte in Pelzgarnituren von Nerz, Jltis, Stunz, Dachs, Affen, Gries, Kreuz
Roth und Kittfuchs, Luchs in Natur und gefärbt, auch was ganz Neues in Federgarnituren, Herren und
Damenpelze, Fußſäcke, Jagdmüffe, Pelzfutter und alle Arten Felle. Pelz, Leder, Glacé, Buckskins und
Wollhandſchuhe; Alles größte Auswahl und billigſte P

d

Pelzwaaren-, Hut- und Mützen- Magazin
Entenplan S.,

reiſe.
Alle Beſtellungen Reparaturen und das Ueberziehen alter Pelze wird ſchnell und ſauber ausgeführt.

Müüte und Iüt en.
Seidene Hüte (Cylinder), Filz und die beliebten Wiener LodenHüte, KaiſerMützen, Baſhlik und

alle Neuheiten anderer Mützen für Herren, Knaben und Kinder. Größte Auswahl, billigſte Preiſe.

D. D.

Eine Partie zurückgeſetzte Wintermützen von 50 Pf. an verkauft

Reeller Ausverkauf
von Herren- u. Damen-Garderoben,

G. Mt.

wie auch für Knaben u. Mädchen.
Durch den unerwartet ſchnellen Tod meiner Frau bin ich gezwungen, mich

von dem Geſchäft zurückzuziehen und daſſelbe KAz einzuſtell en. Der Verluſt, den ich
erlitten habe, hat auf meine Geſundheit in meinem angemeſſenen hohen Alter ſo eingewirkt, daß ich
nicht im Stande bin, mein Geſchäft in der Art und Weiſe fortführen zu können.

Deshalb verkaufe ich alle meine fertigen Vorxräthe bedeutend unker
dem Koſtenpreiſe, um nux ſchnell damik zu räumen. Zum Verkauf kommt vor
erſt das Herbst u. Winterlager, dann ſpäter die Frühjſahrs- u. Sommer-
Artilkel, und bitte ein geehrtes Publikum davon gef. Rennkniß zu

Achtungsvollnehmen.

FFReöä Gr.C Aera Vom Herren Bann
Complete Einrichtungen liefern für

Gram ſowie Knaben u. Mädchen Anzüge an der
Stadtkirche Ur. 3.

t en
Schneide-, Mahl-, Oel- u. Graupenmühlen

zu Waſſer, Dampf und Windkraft;
ebenſo:

Valousiezeug, gusseiserne Windwellen, Flügelkreuze,
sowie stehend gegossene WellKöpfe; letztere ſtets vorräthig

Magdeburg. Dannen berg C Schaper,Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei.
GBraunkohlenwerke Kötzſchau

offeriren Presssteine in fein trockner Waare von vorzüglicher Heiz-
kraft zum Preiſe von 9,40 per 1000 Stück franco Bahnhof Merſe-
burg in Lowiy-Ladungen à 10,000 Stück. Ed. Klauß.

Haararbeiten als Zöpfe, Locken,
Puffen, Chignons, Uhrketten, Armbänder
2e. werden von wirren Haaren in kürzeſter Zeit elegant und billig an
gefertigt, auch reparirt. Zöpfe von 75 Pf. Uhrketten von 1 Mark an.

Haarflechtgeſchäft von
Schulz und Frau,

Gotthardtsſtr.,
dem Gaſthof zum goldenen Hahn gegenüber.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich von heute
ab die Marken des Conſumvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, über
nommen habe und es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nur mit guter
Waare zu bedienen. Achtungsvoll

A. Badelt, Fleiſcher, Brauhausſtr. 7.
Rindfleiſch verkaufe ich das Pfd. zu 55 Pf. und Schweinefleiſch zu

60 Pf H. D.III
Von heute an Cracauer Bier.

C Friſchen Seedorſch,
friſche Kieler Sprotten,
prima Magdeburger Sauerkohl,
echte Teltower Rübchen,
ital. Maronen, ital. Macaroni

C. L. Zimmermann.
Als Vorzüglichſtes

für Säuglinge und kleine Kinder empfehlen
Timpe's Kindernahrung Kraftgries,

ausgezeichnet bewahrt und billig Packen à 40, 80 u. 150 Pf.
Guſtav Eibe und in beiden Apotheken.

S SeeStenographie.Der diesjährige Winter Curſus zur Erlernung der Stolzeſchen Steno
graphie beginnt am 15. d. M. Abends 8 Uhr im Vereins-Lokale, Reſtau
rant „jzur Börſe“. Anmeldungen erforderlich bei dem Vereins Vorſteher
und Lehrer der Stenographie, Herrn Calculator Schliebe, Nußbaum-
Allee Nr. 6., wo auch die Bedingungen einzuſehen ſind. Die Unterrichts
ſtunden für Erwachſene reſp. für Damen finden geſondert ſtatt.

Der Stolzeſche Stenographen -Verein.

empfiehlt

Die Beleidigung gegen den Sergeanten Oſtermann nehme ich zu

rück. F. Hartmann.

U
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Landwehr- Geſang Verein.
Heute Dienstag Singeſtunde.

Der Vorſtand.

Männer-Turnverein.
Heute Dienstag den 13. November Singeſtunde.

Der Vorſtand.

III
Dienstag den 13. Salzknochen von 6 Uhr ab muſikaliſche Abend-

unterhaltung.

Augarten.Heute Dienstag Abend von 7 Uhr an Topfbraten, Mittwoch Fri-
caſſée von Huhn u. Wiener Schnitzel. Donnerstag Backfiſch u. Moctourtle
Suppe. Freitag Bratwurſt u. Sauerkohl. Sonnabend Salzknochen u.

Meerrettig F. A Nindel, Gaſtwirth.
Kaiſer Wilhelms- Halle.

Heute Schlachtefeſt, von 9 Uhr ab Wohfleiſch
e e

Tetegromm.
Kaiser V ilhelms- Halle.

Auf vielſeitiges Verlangen Mittwoch den Ia. Nbr. 1877
noch ein

grosses Abschieds Concert
der

I. Wiener Damenkapelle,
Direction Frau Marie Schipek.

Anfang 8 Uhr. Reſerv. Platz 75 Pf, Entée 50 Pf.

Mittwoch den A. Nachmittag von 2 Uhr an, im Herzog
Chriſtian Nähverein des Frauen und Jungfrauen Vereins von St.
Maximi.

Einige junge Mädchen, welche das Kochen erlernen wollen finden
Aufnahine. Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein Hausmädchen, fleißig, ordentlich, in der feinen Wäſche bewan-
dert, auch etwas von der Küche verſteht, wird ſehr zum 1. Januar
empfohlen. Näheres in der Expedition d. Bl.

Einige junge Mädchen, welche die Damenſchneiderei unter annehm
baren Bedingungen erlernen wollen, können noch eintreten bei

Frau Jetſchke, Unteraltenburg 11.
30 Mark Belohnung

ſichere ich Demjenigen zu, der mir den Thäter ermittelt, welcher mir am
9. Novbr. Nachts einen Wels und eine Partie andere Fiſche geſtohlen hat.

Röſſen, den 10. November 1877.
A Kretzſchmar, Fiſchermeiſter.

Ich wünſche dem Taubendieb im Vorwerk, der mir in der Kürze
10 Stück Tauben weggefangen und höchſt wahrſcheinlich durch Tauben-
bouillon ſein Leben verlängern will, gutes Bekommen; ſeine Name iſt mir
bekannt und es wird nicht lange mehr dauern ſo iſt der Sache Einhalt

gethan. Friedrich Langbein.
Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin

und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERE Mary vo
London

Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits-
ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohne
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen-, Nerven, Bruſt, Lungen, Leber, Drüſen
Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma,
Huſten, Unverdaulichkeit, Dre Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen,
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene-
ſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifſikaten.
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Revaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer Sainte Romaine des Iles
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die kböſt

liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, di
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

Die Roevaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Revaleseière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei- und Delicateſſen-
händlern im ganzen Lande.

Depots: Leipzig: Theodor Pfitzmann Hoflieferant, Engel, Linden-,
Johannis und Marien Apotheke.

Ein ordentliches anſtändiges Mädchen ſucht zum 1. Januar
Frau Morgenroth.

Verloren wurde am Sonntag Abend nach 7 Uhr vom Domplatz
durch die Hälterſtraße nach der Eiſenbahn ein weißes rundes Arbeits
körbchen mit angefangener grauer Häkelarbeit. Gegen Belohnung abzu
geben an der Reitbahn Nr 6.,

Todesanzeige.
Am Sonnabend den 10. d. M. Abends 8 Uhr wurde mein lieber

Mann unſer guter Vater und Großvater, der Mühlknappe Karl Eduard
Kleemann, im faſt vollendeten 55. Lebensjahre nach längerem Leiden
durch einen ſanften Tod erlöſt, was hierdurch tiefbetrübt anzeigen

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag den 13., Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Das dritte Nähen für die Kleinkinder-Bewahranſtalt findet Diens
tag den 183. November, Nachmittags 3 Uhr, bei Frau
Julius Blancke ſtatt.

Peit Bezug auf die Veröffentlichung in Nr. 135. (10. November)
d. Bl. zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß die angekündigten Vorträge
über Kirchengeſchichte nicht Dienstag, ſondern

Mittwochs
Abends 6 Uhr im Saale des Domgymnaſums ſtattfinden alſo am
14. d. M. beginnen werden.

Merſeburg, den 12. November 1877.
Leuſchner, ConſiſtorialRath.

Da in dieſer Woche wieder die Abendgottesdienſte in der Stadt
kirche beginnen, und im verfloſſenen Winter öfter dadurch Störungen
hervorgerufen ſind, daß Kinder ohne Aufſicht in die Kirche kamen,
ſo machen wir darauf aufmerkſam, daß Kinder unter 12 Jahren nur in
Begleitung Erwachſener Zutritt hahen und daß demgemäß auch die Chor-
knaben, welche an der Thür für Ordnung zu ſorgen haben angewieſen

ſind. Der Gem Kirch Rath St. Maximi.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 5 bis 11. November 1877.
Eheſchließungen: der Schuhmacher A. R. Graſſan und E. A. Heſſe aus St.

h e Gelbgießer Friedr. F. O. Ettler aus Halle a/S. und A. M. Pohl Breite
raße 5.

Geboren: dem Hülfs Telegraphiſt G. Th. Sieber ein S., Lauchſtädter Str. 6.;
dem Brauer H. A. K. Zeh ein S., Seitenbeutel 8.; ein außerehelicher S. dem Bahn-
wärter G. A. Doſtlebe ein S., gr. Ritterſtr. 19.; dem Landes Secretariats Aſſiſtent
Fr. E. Gündl Zwillinge (Töchter), Unteraltenburg 59. eine außereheliche T.; dem Ge
ſchirrführer Fr. W. Schönfeld eine T., Teichſtr. 7 a. dem Handarbeiter G. Chr. C.
Bartholomäus Zwillinge (Söhne), Roſenthal 4.; dem Handelsmann Fr. A. Böttcher
eine T., Hälterſtr. 22.

Geſtorben: des Fuhrmanns Dittmar T., Anna Martha, 10 Monate, Zahn-
krämpfe, Burgſtr. I.; der verwitt. Seilermſtr. Adler S., Franz Georg, 8 Jahre 10 Monate,
Maſern, Oberbreiteſtr. 8.; die verwitt. Maurer Pfeiffer, Marie geb. Kröbel, 84 Jahre
9 Monate Altersſchwäche, Sand 2.; die Ehefrau des Handarb. Jauck, Chriſtiane
Friederike geb. Friedemann, 62 Jahre 2 Monate, Lungenentzündung Dammſtr. 16.;
des früheren Reſtaurateur Wehlan S., Georg Karl Willy, 5 Monate Krämpfe, Amts
häuſer 6.; des Bahnwärters Doſtlebe S., Hermann Paul, 5 Tage, Krämpfe, gr.
Ritterſtr. 19 der Getreidemäkler Karl Eduard Kleemann, 54 Jahre 11 Monate,
Bruſtkrankheit, Neumarkt Nr. 11.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Dom. Getauft: Ernſt Albert, Sohn des Ober Fahnenſchmieds und Ser-

geanten im Königl. Thüring. Huſaren Regiment Nr. 12. Weber Robert Hermann,
Sohn des Gefreiten und Escadronſchneiders Fiſcher. Getrauet: der Gefreite und
Escadronſchneider im Königl. Thüring. Huſaren Regiment Nr. 12., Fiſcher mit Frau
Pauline geb. Büchſenſchuß.

Stadt. Getauft: Richard Paul, Sohn des Fabrikarbeiters Otto Auguſte
Anna, Tochter des Schuhmachers Beyer Karl Heinrich Sohn des Tiſchlers Barthel
Martha Minna, Tochter des Torffabrikanten Bohle; Emma Bertha, Tochter des
Handarbeiters Kirchner Friedrich Guſtav, ein unehel. Sohn. Getrauet: der
Gelbgießer F. F. O. Ettler mit Frau A. M. geb. Pohl hier. Beerdigt: den T.
Novbr. die einzige Tochter des Raths Fuhrmanns Dittmar den 10. der nachgelaſſ.
dritte Sohn des Seilermſtrs. Adler die nachgelaſſ. Wittwe des Maurers Pfeiffer.

Stadtkirche: Donnerstag, Abends 7 Uhr, Gottesdienſt. Herr Paſt. Heineken.
Neumarkt. Beerdigt: den 12. Novbr. der jüngſte Sohn des Reſtaurateurs

Wehlan; den 13. der Mäkler Kleemann den 14. der jüngſte Sohn des Todtengräbers
Lühr; der einzige Sohn des Handarb. Händel.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Schmiedemſtrs. Tautz die Tochter
des Schuhmachermſtrs. Enge. Getrauet: der Schuhmacher Graſſan mit Frau
E. A. geb. Heſſe. Beerdigt: den 12. Novbr. die Ehefrau des Handarb. Jauck.

Am Donnerstag Abend fand im großen Saale des Schützenhauſes zu Leipzig
das erſte Concert der J. Wiener Damencapelle unter Direction von Frau
Marie Schipek ſtatt. Die Capelle beſteht gegenwärtig aus 10 Damen, denen ſich in
nächſter Zeit noch weitere 5 zugeſellen werden dieſelben treten ſämmtlich in geſchmack
voller Balltoilette auf, ſind angenehme jugendliche Erſcheinungen und leiſten wirklich
Vorzügliches. Schülerinnen des Wiener Conſervatoriums, beherrſcht jede Einzelne ihr
Inſtrument mit großer Sicherheit und einer Fertigkeit, die in Erſtaunen ſetzt, und ihr
Zuſammenſpiel, von Harmonium und Flügel begleitet, iſt ein glattes, präciſes und fein
nuancirtes. Das Programm war ein gut gewähltes und jede Nummer fand reichen
und wohlverdienten Beifall; von den vorgetragenen 11 Nummern des Concertes
ſprachen am meiſten an die Ouverturen zu „Wenn ich ein König wäre“ von Adam
und zu „Pique Dame“ von Suppé, „Jch kenn' ein Aug'“, Lied von Reichardt, „Arie
aus der Zeit Ludwigs XIV.“ von Gyß, „Du und Du Walzer“ von Strauß, „Für die
Kleinen“, Polka von Fahrenbach und „Bunte Blätter““ Potpourri von Fiſcher, Das
Seſeye erfreute ſich neben vollem Beifall nach jeder Piece auch eines recht guten

eſuchs.

Die in Sachſen eingetretene Landestrauer bot Herrn Nurnberger
Gelegenheit für geſtern die renommirte Geſellſchaft aus Rangers Con
certhalle in Leipzig für ein Gaſtſpiel zu gewinnen und trotz der ſpäten
Affichen war der Saal vollſtändig gefüllt. Die Vorſtellung überzeugte
uns daß wir es hier mit einer vorzüglichen Geſellſchaft zu thun hatten
und konnte darum ein wohlverdienter Beifall auch nicht ausbleiben. Für
22. und 23. Nov. iſt eine Wiederholung dieſer Vorſtellung mit ver
ſtärktem Perſonal annoncirt und wünſchen wir Herrn Nürnberger auch
an dieſen Tagen ein recht volles Haus. Non plus ultra.

Aus der Provinz und Umgegend.
Suhl, 7. November. Jn dem erſten Verzeichniſſe der beim Abge-

ordnetenhauſe eingegangenen Petitionen befindet ſich auch eine Petition
vom Eiſenbahncomité zu Suhl, welche beantragt, die Regierung auf-
zufordern, den Bau einer Eiſenbahn Suhl Grimmenthal auf Staatskoſten



auszuführen. Die Petition iſt am 12. October d. J. von Suhl an das
Hohe Haus abgegangen.

Der Bau eines neuen Seminars in Erfurt iſt vom preußiſchen
Miniſterium beſchloſſen und befindet ſich der Antrag auf Bewilligung
der hierzu erforderlichen Mittel unter den Finanzvorlagen, welche dem
preußiſchen Landtage gemacht worden ſind.

Die Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft iſt nun doch
gewillt, die Linie Sangerhauſen Erfurt zu bauen und hat auf dieſer
Linie in jüngſter Zeit neue Vermeſſungen vornehmen laſſen auch werden
die Erdarbeiten in Kürze wieder beginnen.

Jn Eiſenberg iſt man augenblicklich ſehr eifrig mit dem
Project einer Secundärbahn von Croſſen nach Eiſenberg beſchäftigt.

Die Harzer Actiengeſellſchaft für Hartguß und Eiſenbahnbedarf
in Nordhauſen hat den Auftrag erhalten, 50 Stück eiſerne Baracken,
je für 100 Mann eingerichtet, bis zu Weihnachten an die ruſſiſche
Armee zu liefern.

Jn Folge Beſchluſſes des Provinzial Ausſchuſſes iſt von dem
Landesdirector der Provinz Sachſen die Aufnahme des Pferde- und
Rindviehbeſtandes angeordnet worden. Dieſe Aufnahme, welche in der
Zeit vom 15. bis zum 30. d. M. zur Ausführung gelangen ſoll, hat
den Zweck, die Vertheilung der Beiträge zu den nach dem Geſetze vom
25. Juni 1875, betreffend die Arwehr und Unterdrückung von Vieh
ſeuchen, zu gewährenden Entſchädigungen, zur Grundlage zu dienen.

Dem Landtage in Gotha liegt gegenwärtig ein Geſetzentwurf
vor, der die ſämmtlichen Feuerverſicherungsanſtalten, die im dortigen
Lande Geſchäfte machen, in ziemlich empfindlicher Weiſe berührt und
bereits ſeitens der Feuerverſicherungsbank f. D. beim Landtage zu einem
Proteſte der jedoch aller Wahrſcheinlichkeit nach vergebens ſein wird

Veranlaſſung gegeben hat. Dieſer Geſetzentwurf enthält nämlich
folgende Beſtimmungen: Für gemeinnützige Zwecke im Intereſſe der
Feuerſicherheit ſind von allen Feuerverſicherungsanſtalten alljährlich 5 pCt.
ihrer Einnahme aus dem Herzogthum Gotha für Uebernahme der Ver
ſicherung gegen Brandſchäden abzugeben. Die durch dieſe Abgaben ein
gehenden Geider ſollen im Jntereſſe der Feuerſicherheit verwandt werden.

Permiſchies.
Von einem ſchmutzig geizigen Millionär weiß die „Poſt folgen

des zu erzählen: Jm Juli d. J. ſtarb in Berlin ein 63 Jahre alter Kauf
mann P., der in einem Hauſe in der M. Straße auf dem Hofe drei
Treppen hoch in einem Chambregarnie wohnte, ohne ärztliche Hilfe in
Anſpruch genommen zu haben. Nach ſeinem Tode ſtellte ſich heraus daß
er Beſitzer eines Vermögens von ca. einer Million Mark war. P. lebte
wie der ärmſte Mann der Welt. Er wuſch ſein Hemd eigenhändig unter
der Waſſerleitung, ohne dazu jemals Seife anzuwenden, auch zur Reini
gung ſeines Körpers verſchmähte er ſie. Seine Magen Bedürfniſſe be
friedigte er in einem Kaffeekeller oder in einer Volksküche. Er war nie
verheirathet, hat alſo nur lachende Erben hinterlaſſen. Dieſe denunzirten
nach dem Tode des armen Mannes gegen ein Dienſtmädchen ſeiner Cham-
bregarnieWirthin wegen Diebſtahls an einer ſchwarzledernen Brieftaſche,
welche der Alte bei ſich getragen und in welcher ca. 100,000 Mark baares
Geld ſich befunden haben ſollte. Dieſe Angabe hat ſich indeß nicht be-
ſtätigt. P. hatte überhaupt niemals bedeutende Summen bei ſich getragen.
Am Abend vor ſeinem Tode kam P. auf allen Vieren die Treppe hinauf-
gekrochen und als ſeine Wirthin ihm ſagte, er ſcheine ſehr krank zu ſein,
antwortete er: Jch bin nicht krank, ich habe nur etwas Rückenſchmerzen.
P. iſt denn am anderen Morgen ohne zu Bette geweſen zu ſein auf
einer alten Pritſche in ſeinem Zimmer todt vorgefunden worden. Als
kürzlich der große Geldſchrank in einem Pferdeſtalle des Hauſes Friedrich
ſtraße Nr. 1. gefunden worden war, glaubten die Erben, derſelbe müſſe
von P. herrühren, da dieſer früher einmal Eigenthümer dieſes Hauſes
geweſen war, und vermutheten in dem Schranke noch einen großen Schatz.
Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß der Schrank einem anderen Kauf-
mann gehörte und auch nicht einmal einen ganz kleinen Schatz mehr barg.

Der Polizei in Berlin iſt es gelungen, eine Diebes und Hehler
bande dingfeſt zu machen. Dieſelbe hatte ſich in einem Keller in einer
neueren Straße im Oſten der Stadt eingeniſtet, es fehlte ihr jedoch an

einem gediegenen „Schärfer“, der gleich Baarmittel zur Hand hatte.
Um einige Stoffe c. abzuſetzen wurde deshalb ein ehrſamer Schneider
meiſter aufgeſucht, dieſem kam jedoch das Geſchäft nicht geheuer vor und
begab ſich deshalb ein Beamter unſerer Sicherheitspolizei unter der Maske
eines Kleiderkünſtlers als Kaufluſtiger in ſpäter Abendſtunde, nachdem
das Diebesneſt gehörig umſtellt worden war, in daſſelbe. Nachdem ihm
die Diebe die vorhandene „Soore“ (geſtohlene Waare) gezeigt und er ſich
Betreffs des Preiſes ſehr coulant zu zeigen verſprach, bedauerte man,
ſchon ſo viel für ein Butterbrod verſchleudert zu haben, indem man ge-
wiß von dem neuen „Schärfer“ bedeutend mehr erzielt haben würde.
Wie erſtaunten aber die Geſchäftébefliſſenen, als der Herr „Schärfer“
ſtatt des blinkenden Goldes ein unſcheinbares Ding von Me'ſing mit
dem ſchwerthaltenden Adler hervorzog und auf einen Pfiff der dunkle
Keller ſich mit handfeſten Geſtalten füllte, welche die Speculanten ſammt
dem geſtohlenen Gute nach dem Molkenmarkt brachten. Unter den in
Beſchlag genommenen Gegenſtänden befinden ſich unter Anderem Kamm-
garnſtoffe zu Wintermänteln abgemeſſen, gemuſtert nebſt allen Zuthaten.
Dieſe Sachen ſind jedenfalls unter falſchem Namen von Kleidermachern
erſchwindelt, um ſie anzufertigen. Ferner feine Damaſthandtücher, un
zweifelhaft aus einem Diebſtahl herrührend, da die Zeichen friſch aus-
getrennt ſind; außerdem Gries, Kaffee c.

Die „Gerichtszeitung“ ſchreibt: Das Verbrecher Album ſpielt
ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens eine ſehr bedeutſame Rolle. Es iſt
deshalb leicht erklärlich, daß die Erweiterung dieſes Unternehmens immer
mehr angeſtrebt wird. Die Zahl der Photogramme hat ſich ſo vermehrt,
daß die ganze Sammlung in beſtimmte Gruppen getheilt werden mußte,
deren Zahl ſich auf zehn beläuft. Jn die erſte Gruppe fallen die Mörder,
Raubmörder und Brandſtifter, in die zweite die Einbrecher, in die dritte

die Diebe mit ihren zahlreichen Unterabtheilungen (Taſchen, Schlaf
ſtellen-, Kollidiebe, Flatterfahrer u. ſ. w.), in die vierte die Hochſtabler,
in die fünfte die Bauernfänger, in die ſechſte die Falſchmünzer, in die
ſiebente die Verbrecher gegen die Sittlichkeit, in die achte die proſtituirten
Dirnen, welche entweder ſelbſt ſtrafrechtlich anrüchig ſind oder mit be
ſtraften und anrüchigen Perſonen in Verbindung ſtehen. Die neunte
Gruppe wird aus den Photographien derjenigen Verbrecher gebildet,
welche außerhalb Berlins irgend ein ſchweres Verbrechen begangen haben,
und deren Bildniß dem hieſigen Polizeipräſidium von der betreffenden
Behörde zugeſtellt worden iſt, und die zehnte endlich aus Copien der
jenigen Bilder von deutſchen, reſp. fremdländiſchen Verbrechern, welche
die einzelnen Nummern des Eberhard'ſchen Polizei-Anzeigers enthalten.
Jn dieſer ungefähren Reihenfolge find die Abtheilungen geordnet, und
über jede Abtheilung wird ein lexikaliſches Regiſter geführt, in welchem
das vollſtändige Nationale jedes Verbrechers verzeichnet iſt. Außerdem
iſt es noch von großer Wichtigkeit, daß den Perſonalacten jedes Ver
brechers eine Photographie beigegeben iſt, ſo daß in vorkommenden Fällen
der verhaftende Beamte bei Jndividuen, welche ſich einen falſchen Namen
beilegen, die Jdentität derſelben ſofort feſtzuſtellen in der Lage iſt. Die
Führung des Albums nimmt faſt die volle Thätigkeit eines Commiſſa-
rius und zweier andern Beamten in Anſpruch.

Ein Bagatell Prozeß wegen 25 Pfennigen ſchwebte bei dem
Berliner Stadtgericht ſchon ſeit acht Monaten und iſt vorgeſtern mittelſt
Erkenntniß zum Austrag gekommen damit aber wahrſcheinlich noch nicht
abgeſchloſſen. Der Sachverhalt iſt nach der „Tribüne“ folgender: Zwei
GerichtsReferendare fuhren vergangenen Winter mit der Pferdebahn und
erlegten für die unternehmende Tour pro Perſon 25 Pfennige, wofür
jedem von dem betreffenden Conducteur eine Marke eingehändigt ward.
Einem dieſer Herren entglitt aus Verſehen die Fahrmarke, welche durch
das Fenſter davonflog. Der Conducteur, dem der Vorfall unter Be
rufung auf die anweſenden Zeugen erzählt wurde, berief ſich auf ſeine
Jnſtructionen, und der ſpäter hinzugekommene Controleur forderte nun
auch entſchieden daß eine zweite Zahlung von 25 Pfennigen erfolgen
ſollte, da jeder Mitfahrende ein Billet haben müſſe. Der Referendar
zahlte zwar, verklagte jedoch prinzipshalber die Direction der Berliner
Pferdebahn wegen Rückzahlung der 25 Pfennige. Beide Parteien nahmen
ſich ihren Rechtsanwalt an. Verſchiedene Termine wurden anberaumt,
Sachverſtändige vernommen (weil die Pferdebahn behauptet, ein einzelnes
Billet repräſentire für ſie den Werth von 50 Pfennigen) und von dem
Stadtgericht vorgeſtern endlich die Direction zur Rückzahlung der 25
Pfennige und zum Tragen der Koſten, die mindeſtens ſchon gegen 75

Mark betragen verurtheilt. N. 3,)Station Haan. Kürzlich Abends gegen 11 Uhr verunglückte
hier der Notoriatsgehülfe W. Feigen von Mettmann. Derſelbe hatte
mit noch anderen Mitgliedern des Mettmanner Geſangvereins „Lieder-
tafel“ auf Einladung eines Elberfelder Geſangvereins einem Concerte
des Letztern beigewohnt und fuhr mit dem von Elberfeld nach Deutz gegen
10 Uhr fahrenden Zug bis nach Station Haan, woſelbſt er ausſtieg,
um von da ein Billet nach Station Hochdahl zu löſen. Während der
ſelbe nun die Schienen überſchreiten wollte, wurde er von der Maſchine
des von Düſſeldorf kommenden Zuges bei den Kleidern erfaßt, unter
die Räder gezogen, eine Strecke weit mitgeſchleppt und ihm dann beide
Beine, ſowie der Unterleib und rechte Arm überfahren. Der Verunglückte
lebte noch ca. eine halbe Stunde unter den fürchterlichſten Schmerzen
bei völligem Bewußtſein und gab alsdann ſeinen Geiſt auf. (Elberf. 3.)

Paris, 9. November. (Ein Commis Rothſchild's entflohen.) Einer
der erſten Commis Rothſchilds, Namens Brandeis, ein Oeſterreicher,
entfloh von hier wit Hinterlaſſung beträchtlicher Börſendifferenzen. Dieſes
Ereigniß macht große Senſation an der Börſe.

London. (Ein Schiff auf See verbrannt.) Das vor fünf Monaten
von Leith nach Bombay abgegangene, mit 2000 Tons Kohlen beladene
Schiff Hampden iſt am 16. September auf offener See verbrannt. Die
Mannſchaft ſuchte ſich in Booten zu retten 19 Leute ſind auf den
Seychellen angekommen, die übrigen aber fehlen. Von den Seychellen
iſt ein Kutter abgefahren, um Hülfe zu leiſten.

Barmen, 7. November. Sieben hieſige Spezereihändler wurden
in der heutigen Sitzung des königlichen Polizeigerichts zu einer Geld
buße von 30 Mark vorurtheilt, weil dieſelben verfälſchten Zimmet ver
kauft hatten. Der Polizeirichter nahm an, daß die Händler, wenn ſie
vom Groſſiſten Zimmet für 1 Mark und darunter das Pfund ankauften,
wiſſen müßten, daß derſelbe verfälſcht ſei, denn guter Zimmet koſte per

Pfund 6---7 Mark. (Elbf. Ztg.)
Der Martipreis der Ferken in der Woche vom 4. November bis

10. November 1877 war pro Stück 5 bis 12 r.
Hauswirthſchaft.

Paſteur's Eſſig- Eſſenz. Statt die ſonſt üblichen Recepte zu
verſchiedenen Speiſen zu geben erwähnen wir heute nur eine wichtige
Würze derſelben, nämlich die Eſſigeſſen; von Ch. A. Paſteur, die in
neuerer Zeit immer mehr Verbreitung findet und nach ärztlichem Urtheil
der Geſundheit zuträglicher ſein ſoll, als der ſonſt käufliche Eſſig. Jeder
Flaſche dieſer Eſſenz (aus dem Generaldepot von Max Elb in Dresden)
iſt Gebrauchsanweiſung nebſt Maßſtab beigegeben, nach deren Angabe
man binnen wenig Minuten 10 Flaſchen wohlſchmeckenden Eſſig ſelbſt
herſtellen kann. Für den gewöhnlichen Gebrauch genügt eine Verdünnung
mit klarem Brunnenwaſſer; ſoll der Eſſig dagegen zum Einmachen von
Früchten benutzt werden, ſo iſt eine ſolche mit abgekochtem, erkaltetem
Waſſer erforderlich. Da die Eſſenz frei von allen gährenden Beſtand
theilen iſt, eignet ſie ſich beſonders für den letzteren Zweck. Wichtig für
die Geſundheit iſt es, daß in dieſem ſelbſt bereiteten Eſſig keine der ſo
ſchädlichen Eſſigälchen entſtehen. C(Victoria.)

Paſteurs Eſſig- Eſſenz iſt in Merſeburg zum Originalpreis von
1 Mark per Flacon (à Estragon 41 M. 25 Pf.) echt zu haben bei
A. Kühne, Markt 5.

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 136. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1877.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer und die königlichen Prinzen haben Sonnabend Vormit-

tag mit den anderen geladenen Herren in der Oberförſterei Letzlingen eine
Hofjagd auf Roth und Damwild abgehalten nach deren Beendigung die-
ſelben nach Schloß Letzlingen zurückkehrten, um vor der Rückreiſe nach Berlin
dort noch ein Dejeuner dinatoire einzunehmen. Bald nach 3 Uhr haben
dann die Herrſchaften Letzlingen wieder verlaſſen und ſich zu Wagen nach
der Bahnſtation Gardelegen begeben, von wo aus mittelſt des bereit ge
haltenen Extrazuges die Rückreiſe nach Berlin fort geſetzt wurde. Die nächſte
Hofjagd ſoll künftige Woche in Springe abgehalten werden.

Der Königl. Hof legte am 9. die Trauer auf drei Wochen für
die verwittwete Königin Amalie von Sachſen an.

Der Reichékanzler hat die Erneuerung des Acceſſionsvertrages mit dem
Fürſtenthum Waldeck vefürwortet, während eine große Anzahl von Mit
gliedern des Abgeordnetenhauſes mit der überwiegenden Mehrheit der Be
völkerung des Fürſtenthums Waldeck die Einverleibung Waldecks in den
Preußiſchen Staat fur vortheilhafter erachtet. e

Jm Reichsjuſtizamt werden die weiteren Ausführungs geſetze zu
den Juſtizgeſetzen vorbereitet. Von den betreffenden Entwürfen iſt
vis jetzt dem Sundesrathe nur die Rechtsanwalts Ordnung vorgelegt. Es
wird nunmehr die Erledigung des ſo wichtigen Gerichtskoſten Geſetzes ins

efaßt.Anse Wbge ordnetenhaus ſetzte in ſeiner Sitzung am 9. die Be

rathung des Etats des Miniſteriums des Innern fort. Der Abg. Witt
veklagte ſich darüber, daß die Provinz Poſen von der Regierung vielfach
als Strafcolonie für Seamte betrachtet werde, die in anderen Provinzen
nicht zu gebrauchen ſeien. Gerade die Schwierigkeiten dieſes Landestheiles
erforderten ganz b ſonders tüchtige Beamte und er bitte deshalb den Minjſter,
ſein Augenmerk auf dieſen Gegenſtand zu lenken. Abg. Dirichlet wünſchte,
daß die Regierung ſich bei der Stellvertretung der Landräthe ſtrenger als
dies in mehreren Fällen bisher geſchehen an die Vorſchriften der Kreis
ordnung halten ſolle. Der Miniſter Friedenthal beſtritt, daß in den von
dem Vorredner ſpezialiſirten Fällen die Vorſchriften der Kreisordnung außer
Acht gelaſſen ſeien. Uebrigens halte er die Etatsberathung nicht für geeignet,
um derartige Fragen principiell zum Austrag zu bringen Daß die Pro-
vinz Poſen als Strafkolonie für unbrauchbare Beamte betrachtet werde,
könne er in keiner Weiſe anerkennen. Abgeordneter Bertog lenkte die
Aufmerkſamkeit der Regierung auf den Uebelſtand, daß in der Provinz
Sachſen viele Landräthe die neuen Verwaltungegeſetze nur mit großem
Widerſtreben und in einer für die Kreiseingeſeſſenen höchſt drückenden Weiſe
zur Ausführung bringen Die dadurch hervorgerufene Mißſtimmung richte
ſich dann naturgemäß weniger gegen die wirklich ſchuldigen Organe als
gegen die Geſetzgebung ſelbſt, die dadurch ungerechter Weiſe im Lande dis
creditirt werde. Abg. v. Rauchhaupt fand die Klagen gegen die neuen
Verwaltungsgeſetze weniger in dem vom Vorredner angeführten Umſtande
als in den Mängeln dieſer Geſetze ſelbſt begründet Namentlich ſei es ein
Fehler, daß man ſtatt ſich auf die Aufſtellung allgemeiner großer Grund
zuge zu beſchränken, eine zu weit gehende Kaſuiſtik beobachtet habe.
Abg. Lasker beſtritt die Richtigkeit dieſer allgemeinen Anklagen. In ge
wiſſen Einzelheiten, z. B. in der Bemeſſung der Friſten, laſſe ſich ohne
Zweifel manche Vereinfachung herbeiführen an dieſe Punkte möge man die
deſſernde Hand legen, nicht aber die Grundlagen der Geſetze kritiſch an
greifen. Der Abg Zimmermann klagte über die Beeinträchtigung, die
die Jntereſſen der Berliner Commune durch das Polizeipräſidium erfahre
und wünſchte Abſtellung dieſer Uebelſtände durch eine anderweitige Ab-
grenzung der Competenzen des Magiſtrats und der Polizei. Abg. Windt-
horſt lenkte die Aufmerkſamkeit der Regierung insbeſondere auf eine beſſere
Handhabung der Fahrpolijei. Der Miniſter Friedenthal erkannte an,
daß in Bezug auf die Organiſation der Behörden die communalen Ver-
hältniſſe Berlins mancher Beſſerung fähig ſeien. Er werde die von dem
Abg. Zimmermann angeregten Reformen in ernſte Erwägung nehmen und
ebenſo auf eine Abſtellung der gegen die Fahrpolizei erhobenen Beſchwerden
Bedacht nehmen. Abg. Löwe (erlin) acceptirte die Erklärung des Miniſters
mit Dank und ſprach die Hoffnung aus, daß namentlich in der gegen
wärtig dem Miniſterium zur Entſcheidung vorliegenden Frage der Schlacht
hausangelegenheit ein den Intereſſen der Stadt entſprechende Entſcheidung
erfolgen werde. Ebenſo entſpann ſich eine längere Discuſſion über die
Landgendarmerie nach welcher beſchloſſen wurde auf Antrag des Dr. Ham-
macher den in Folge der Theilung der Provinz Preußen beantragten neuen
Brigadier abzuſetzen. Auch über den geheimen Polizeifonds (120,000
M.) erhob ſich eine langere Debatte indem die Abg. Windthorſt (Weeppen)
und Richter (Hagen) die Verwendungen aus dieſem Fonds critiſirten und die
Ablehnung deſſelben forderten. Abg. Dr. Lasker und Graf Bethuſy Huc
befürworteten die Bewilligung, welche demgemäß auch gegen die Stimmen
des Centrums und der Fortſchrittspartei ausgeſprochen wurde. Nach Er-
ledigung des Etats wurde die Sitzung auf Dienstag 11 Uhr vertagt.

Der Kaiſer von Rußland hat in Veranlaſſung des Hinſcheidens
des General Feldmarſchalls Grafen v. Wrangel unſerm Kaiſer telegraphiſch
ſeine aufrichtigſte Theilnahme bei dem Tode dieſes „älteſten Soldaten der
preußiſchen Armee“ und zugleich ſein lebhaftes Bedauern darüber ausſprechen
laſſen daß es nicht möglich ſei, von dem vor dem Feinde ſtehenden Re
gimente, deſſen Chef der verewigte Feldmarſchall geweſen, eine Deputation
hierher zu ſenden um den Dahingeſchiedenen bei der Beſtattungesfeier die

F u erweiſen. erwer S Lade wird nach dem neueſten Beſchluſſe des Staats
miniſteriums in dieſer Seſſion noch das Communalſteuergeſetz vorgelegt werden.

Die königlich ſächſiſche Regierung hat dem Landtage eine Vorlage
gemacht wegen Genehmigung des Ankaufs eines Grundſtücks in Verlin,
Voßſtraße 25., zum Preiſe von 360 000 Mark, um darauf ein dreiſtöckiges
Gebäude für den Gebrauch der ſächſiſchen Bevollmächtigten zum Bundes
rathe und der königlich ſächſiſchen Geſandtſchaft zu errichten. Die Baukoſten
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ſind von den Architecten Kyllmann und Heyden auf 406, 382 Mark ver
anſchlagt unter der Vorausſetzung daß der Bau zu einer Zeit ausgeführt
werde, in welcher die gegenwärtigen niedrigen Material und Lohnpreiſe
noch Geltung haben. Es wird auf Grund dieſes Anſchlags die Bewilli
gung einer Summe von 780 000 Mk. verlangt.

Nach Bekanntmachung des Reichskanzlers iſt ſeit Erlaß der Bekannt
machung vom 25. v. M. in Geiſenheim die Tödtung ſämmtlicher Wieder
käuer in dem durch die Rinderpeſt heimgeſuchten Stadttheile beendigt worden.
Es ſind daſelbſt bisher im Ganzen getödtet worden 129 Stück Rindvieh,
37 Ziegen und 2 Schafe. Jn Eibingen iſt in Folge des neuen Aus
bruches der Seuche in 2 Gehöften die Tödtung des geſammten Viehſtandes
des Ortes an Wiederkäuern 75 Stück Rindvieh, 104 Ziegen, 2 Schafe

angeordnet worden.
Jn Sachen der heſſiſchen Agnaten wider den Fiskus hat das Kreis

gericht zu Kaſſel die Zugehörigkeit des ganzen Capitalbeſtandes des Haus
ſchatzes zum untheilbaren und unveräußerlichen Familien Fideicommiſſe des
Kurhauſes Heſſen anerkannt und damit die Nichtzugehörigkeit deſſelben zum
preußiſchen Staatsvermögen ausgeſprochen. Von Seiten des Fiskus iſt
hiergegen Appellation eingelegt worden.

Dem Landtage iſt ſoeben der Entwurf eines Vertrags zwiſchen
Preußen und Braunſweig, datirt vom 11. September d. J., zugegangen,
durch welchen die Grenzregulirung der beiderſeitigen Grenzen auf der braun
ſchweigiſch. hannoverſchen Strecke herbeigeführt werden ſoll.

Ausland.
Das „Deutſche Montagsblatt“ berichtet. Wien, 11. November.

Die hochoffiziöſe Montagsrevue meldet, daß bezüglich des Appre
turverfahrens neue Verhandlungen ſchweben und daß Ausſicht vorhanden
ſei, hierüber vor Jahresſchluß eine Verſtändigung mit Deutſchland zu er
zielen. Der bekannte Berliner Correſpondent deſſelben Blattes bezeichnet
als Rußlands unumwundenes Kriegsziel die Autonomie Bulgariens, Bos
niens und der Herzegowina. Wenn die Pforte hierzu nach dem Fall
Plewnas einwilligt, ſei der Friede möglich, jedoch nicht eher.

Das ungariſche Unterhaus hat die Geſetzvorlage über die Oeſter
reichiſch Ungariſche Bank mit 210 gegen 109 Stimmen als Baſis der
Specialberathung angenommen.

Nach elfſtündiger Debatte nahm der däniſche Reichstag am 8. in
Uebereinſtimmung mit der Regierung den Antrag auf vorläufige Bewilligung
des proviſoriſchen Budgets an.

Einige Mitglieder des franzöſiſchen Senats begaben ſich am 8.
als Delegirte der verſchiedenen Gruppen der Rechten des Senats zu dem
Marſchall Mac Mahon, um demſelben formell die Verſicherung zu geben,
daß er auf die Majorität des Senats bei der energiſchen Vertheidigung
des Landes und der Geſellſchaft rechnen könne. Der Marſchall entgegnete
denſelben Jhr Schritt beweiſt mir daß ich Recht hatte, auf die Unter
ſtützung des Senats bei Befolgung der konſervativen Republik zu rechnen,
welche, wie Sie wiſſen, die einzige iſt, der ich dienen kann Der Marſchall
hat in dem am 8. ſtattgefundenen Miniſterrathe zunächſt ſeinen feſten Ent
ſchluß bekundet, auf keinen Fall zurückzutreten und ſodann die Miniſter
gebeten, ihre Poſten zu behalten bis es ihm gelungen wäre, die nöthigen
Elemente zur Bildung eines neuen Kabinets zu ſammeln. Er fügte hin
zu, daß er es für den Augenblick für gut erachtet habe, alle Unterhandlungen
abzubrechen und daß er dieſelben erſt wieder aufzunehmen gedenke, wenn
die Haltung der einen oder der andern Kammer ihm die nöthige Baſis hier
zu gegeben hätte. Die Mitglieder des Kabinets erklärten ſich bereit, dem
Marſchall, ſo lange er es für nothwendig erachte, zur Seite zu ſtehen.
Der Herzog Decazes willigte nur unter der ausdrücklichen Bedingung ein,
gleich ſeinen Collegen ſeine Entlaſſung zurückzunehmen daß ſofort ein
Nachfolger für ihn ernannt werde wenn das Kabinet aus irgend welchem
Grunde ſich entſchließen ſollte, definitiv im Amte zu bleiben. Die
Deputirtenkammer begann mit der Prüfung der Wahlen und hat die
Wahlen einer Anzahl republikaniſcher Deputirten für gültig erklärt.

Paris, 11. November. Der geſtrige Empfang im Eliſé nahm den
Character einer wirklichen conſervativen Demonſtration an. Die Majorität
des Senats erſchien vollzählig, und verſicherte den Marſchall auf's Neue
ihrer Ergebenheit. Viele Beamte und hohe Würdenträger ſchloſſen ſich an
man bemerkte beinahe alle Botſchafter und Geſandten unter ihnen auch den
deutſchen Botſchafter Hohenlohe ferner den General Grant. Der Mar-
ſchall ſchien ſehr befriedigt zu ſein. Das neue Miniſterium wird am Diens-
tag gebildet.8 Rom, 11. November. Der Zuſtand des Papſtes hat ſich bedenklich

verſchlimmert Profeſſor Vanzetti iſt zur Conſultation berufen worden.
Außerdem ſind im Vatican zwei Cardinäle, Randi und Bartolini, ernſtlich
erkrankt.

Bei dem Londoner Lord Mayors-Banket in Guildhall am H.
dankte Lord Beaconsfield in einer längeren Rede für den auf das Cabinet
ausgebrachten Toaſt und berührte in derſelben zunächſt die Hungersnoth in
Indien die ein glänzendes Beiſpiel der nationalen Sympathien hervorge
rufen habe. Auf den ruſſiſch türkiſchen Krieg übergehend hob Beacons-
field hervor, daß die engliſche Regierung ſofort beim Ausbruche des Krieges
ausführlich die von ihr zu befolgende Politik angekündigt habe und von
derſelben nie abgewichen ſei. Dieſe Politik war eine bedingungsweiſe Neu-
tralität. Die gleichzeitige Erklärung daß die Neutralität aufhören müſſe,
ſobald die britiſchen Jntereſſen angegriffen oder bedroht würden, iſt als
ſelbſtſüchtig getadeſt worden. Sie iſt ebenſo ſelbſtſüchtig, wie patriotiſch.
Seit einigen Jahren war es ein Dogma der Diplomatie, die Türkei ſei
eine Mythe, deren Regierung ein Phantom, das Volk erſchöpft die Türkei
würde von den Staatsmännern nur als Mittel gebraucht, um das einge
bildete europäiſche Gleichgewicht zu erhalten und den europäiſchen Frieden
zu ſichern. Die Türkei hat aber ſeit Jahresfriſt gezeigt, daß ſie Kraft und
Hülfsquellen beſitzt und deren Anerkennung beanſpruchen könne. Die Un
abhängigkeit der Türkei werde nicht mehr bezweifelt, eine halbe Million
türkiſcher Soldaten hätten ſie bewieſen. Was die Ausſichten auf einen
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„„Jch bin ermuthigt,“ erklärte Beakonsfield,
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thanen der Pforte zu ſichern,

ſowenig vergeſſen
hat. alle Veränderungen zu bewilligen, welche den Chriſten die Sicherheit

Frieden unter den obwaltenden Verhältniſſen angehe, ſo verzweifle er nicht.
„nicht daran zu verzweifeln,

wenn ich mich des Verhaltens der Häupter der beiden kriegführenden Völker
erinnere. Jch kann nicht vergeſſen daß der Kaiſer von Rußland mit einer
Großmuth die deſſen wahrhaft erhabenen Character kennzeichnet, am Vor
abend des Krieges erklärte, ſein einziger Zweck ſei, die chriſtlichen Unter

und daß er ſein Kaiſerliches Wort und ſeine
Ehre verpfände, daß er keine Gebietserweiterung anſtrebe Jch kann eben-

daß der Sultan ſich auf das Formellſte bereit erklärt

und Wohlfahrt gewährten, die der Kaiſer Alexander allein wünſche. An-
geſichts ſolwer feierlichen und ernſten Erklärungen der beiden jetzt im
Kriege befindlichen Souveräne glaube ich ein Recht zu haben, zu ſagen,
daß der Friede nicht unmöglich oder ein noch fernes Ereigniß ſei.

Dem Belgrader Kabinet iſt eine Verbalnote der Pforte zugegangen,
worin unter Androhung energiſcher Maßnahmen die Zurückziehung des

Serbiſchen Obſervationscorps verlangt wird.
Der Bey von Tunis wird der Sekel demnächſt 5000 Mann Hülfs

truppen ſenden.Wien, 9. November. Jn Konſtanti nopet iſt große Aufregung über
einen gemachten Verſuch den Schwager des Sultans, Mahmud Damat

Paſcha, zu vergiften. Der Reiſe des Erzherzogs Albrecht, des Kriegs
miniſters und des Generalſtabschefs nach Peſt wird hier der Zweck einer
Mobihkiſation beigemeſſen. Von anderer Seite heißt es, daß es ſich um
einen den Delegationen vorzulegenden Mil tig Lsgtn r f handle.

Wien, 10. November, Nachmittags. (W. T. B. Abgeordneten-haus. Die Regierung legte den Schifffahrts und Poſtvertrag mit der
öſterreichiſchungariſchen Lloydgeſellſchaft, den allgemeinen Zolltarif und den

Geſetzentwurf über die Verbrauchsſteuer auf Mineralöl vor. Der Handels-
miniſter von Chlumecky erwiderte auf die Jnterpellation des Abg. Coronini,
weshalb der Zolltarif früher in den Blattern erſchienen ſei, als er dem
Parlamente vorgelegt worden ſei, daß die Regierung durch dieſes Vor
kommniß auf das Peinlichſte berührt worden ſei. Die ungariſche Regie-
rung habe ein gleiches lebhaftes Bedauern gezeigt. Seitens beider Regie
rungen ſeien deshalb Erhebungen eingeleitet worden.

Wien, 10. November. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet aus
Conſtantinopel: Neulich waren in Stambul Plakate angeſchlagen, welche
zur Ermordung Mahmud Damats aufforderten. Derſelbe wurde beſchuldigt,
den Frieden herbeiführen und die Türkei an die Ruſſen verrathen zu wollen.
Mahmud Damat beſchuldigte wiederum den früheren Sultan Murad der
Conſpiration, weshalb der regierende Sultan ſeinen Bruder aus dem Palais
Tſcheragan nach dem alten Serail überführen ließ. Hierbei widerſetzten ſich
40 Diener Murads, deſſen Leben ſie für bedroht hielten. Die Diener
wurden erdroſſelt, obwohl die tet ſt Blätter nur von deren Exilirung
ſprachen. Seitdem wird Murad als Staatsgefangener in Topkapu überwacht und hält man allgemein deſſen Leben für gefährdet. Inzwiſchen ſind

auch viele Anhänger Midhat Paſchas verhaftet und wurde außerdem ein
Bergiftungsverſuch gegen Mahmud Damat gemacht, der jedoch durch deſſen
Arzt vereitelt wurde. Die Aufregung in Konſtantinopel iſt gewaltig und
erhält durch das im Volke circulirende Gerücht weitere Nahrung der
Prophet ſei dem Sultan erſchienen und habe ihm geboten Frieden zu
ſchließen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatz.
Bogot, den 4. d. Osmann Paſcha hat ſat mehr als einem

Monat keine Zufuhren nach Plewna erhalten. Die Stadt iſt von Erd-werken umzingelt, deren Bemannung durch täglich neu eintreffende Truppen

theile fortdauernd verſtärkt wird. Es iſt faſt als ſicher anzunehmen daß
Osman Paſcha keine großen Vorräthe hat und es ſich alſo nur um die
Frage handelt ob er kapituliren oder verſuchen werde, durchzubrechen. Die
ruſſiſchen Cernirungslinien ſind durch den Telegraphen vollſtändig verbunden
jede Concentrirung der türkiſchen Truppen iſt von allen Theilen der ruſſiſchen
Poſitionen aus bemerkbar. Das ruſſiſche Reſerveſyſtem bewährt ſich vor
trefflich. Das Corps des Generals Skobeleff, welhes am 11. September
ſo ſtark gelitten hatte, zählt jetzt wieder 11,500 Mann.

Kattaro, den 8.: Die Motenegriner haben am 6. d. M. dasBombardement des Forts Serdan bei Spuz begonnen und zur Belagerung

deſſelben 20 Geſchütze von Podgoritza dahin gebracht
Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.Erzerum, den 5. d.: Die Ruſſen haben am Sonntag die türkiſchen

Poſitionen rechts und links angegriffen. Moukhtar Paſcha hat rechts die
Ruſſen anfangs zurückgewieſen nachdem ſich aber die Ruſſen des linken
Flügels gegen das aus unvollſtändigen Erdwerken beſtehende Centrum
gewandt hätten iſt es den Truppen des Centrums nicht möglich geweſen,
ſich zu behaupten Dieſelben haben unter Zurücklaſſung mehrerer Geſchütze
die Flucht ergriffen. Moukhtar ſah die Unmöglichkeit ein, ſeine Poſitionen
zu behaupten und gab Signal zum Rückzug nach Erzerum. Die unter
den Truppen des Centrums ausgebrochene Panik iſt dem unehrenhaften
Verhalten einiger Offiziere zuzuſchreiben die vor das Kriegsgericht geſtellt
werden ſollen. Moukhtars Truppen haben die befeſtigten Werke von
Erzerum beſetzt.

Ein Maskenball.
Novelle von Ernſt Norden.

(KFort etzung
Sechſtes Rapikel.

Das Duell.
Ahnungslos der über ihr Haupt heranziebenden ſchickſalsſchwangeren

Wolke, lag die ſchöne Eugenie an dieſem verhängnißvollen Soantage noch
im friedlichſten Morgenſchlummer.

Sie hatte nach ihrer Heimkehr von dem Balle, aufgeregt durch die
Ereigniſſe des Abends, gegen ihre ſonſtige Gewohnheit nicht einſchlafen
können und holte nun das Verſäumte nach.

Erſt als die Strahlen der Sonne leuchtend durch die Spalten der
ſchweren Gardinen ihres Schlafzimmers ſielen, öffnete ſie die Augen. Ein
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glückliches Lächeln umſpielte ihre Lippen. Sie gedachte des Augenblicks
vollkommen befriedigter Eitelkeit, da Hellſtätten völlig überwältigt von
ihrer Erſcheinung vor ihr ſtand, da ſie den Ring in ſeine Hand gleiten
ließ, ſeine ſchönen Augen in heller Freude aufleuchteten, um dann ſtaunend

die ihren zu ſuchen, da ſie von ſeinem Arm umſchlungen im wirbeln
den Tanze durch den Saal flog. Es waren berauſchende Momente ge
weſen, ein Vorgeſchmack derer, die ihrer am heutigen Tage warteten.
Sie lächelte abermals. Sie wollte den ſüßen Becher in vollen Zügen
trinken, unbekümmert um die Zukunft mit allem Raffinement ſich demLiebeszauber des vor ihr liegenden Tages hingeben, in allen Wonnen

bräutlichen Glückes ſchwelgen ſei es auch nur für den einen Tag.
Sie unichtete ſich auf und drückte auf eine auf ihrem Betttiſchchen

ſtehende Handſchelle.
Eine zierliche kleine Franzöſin mit verſchmitztem Geſicht erſchien als-

bald, auf ſilberner Tablette das Frühſtück der Herrin tragend und es
vor dem Bette derſelben ſervirend.

„Dorette, Du mußt mich heut ſehr ſchön machen ſagte Eugenie
heiter, während ſie behaglich ihre Chokolade ſchlürfte. „Jch erwarte einen
Morgenbeſuch, dem ich gefallen will.“

„Ach, dazu bedarf es meiner Hilfe nicht.
immer und heut ganz vorzugsweiſe. Aber welche Toilette wünſcht Made-
moiselle anzulegen

„Was meinſt Du zu dem waſſerblauen Taffetkleide mit dem Brüſſeler
Kantenbeſatz?“

„Eine vortreffliche Wahl!
veille!““

„So bringe es mir und beginne Dein Werk, denn ich wünſche zeitig
fertig zu ſein.“

Nach kaum einer Stunde war die Toilette beendet. Eugenie warf
einen befriedigten Blick in den Spiegel, zupfte an den Nackenlocken, um
den von Natur krauſen einen leichteren Fall zu geben und beſteckte ihre
Finger mit blitzenden Ringen. Jhre Hände waren ſchön und wohlgepflegt,
ſie liebte es, dieſelben gleich ihrer Mutter mit Juwelen zu ſchmücken.

„Du kannſt jetzt gehen Dorette,“ ſagte ſie dann. „Mache Dir inder Nähe der Hausthür zu ſchaffen und wenn der Herr, welchen ich F

warte, kommt, ſo führe ihn, ohne ihn jemand anders zu melden
den gelben Eckſalon, wo ich ihn allein zu ſprechen wünſche.“

„„Mademoiselle meint ohne Zweifel Monsieur de Hellſtätten? Un
charmmant cavalier

Eugenie nickte und die gefällige Zofe entfernte ſich. „Dorette iſt
ein Kleinod von einer Kammerjungfer, ich werde ſie niemals entbehren
können ſagte Eugenie nach einem abermaligen wohlgefälligen Blick in
den Spiegel. Dann wandte ſie ſich der Thür zu, um ſich voll froher
Erwartung in den der Jungfer bezeichneten Salon zu begeben.

Die Robe ſteht Mademoiselle à mer

Jn dieſen Augenblick verkündeten die Glocken von den Thürmen
Luxemburgs die elfte Morgenſtunde. Feierliches Sonntagsgeläute durch
tönte die Straßen, welche ſich mit Andächtigen belebten, die zu den
Gotteshäuſern wallten, unter ihnen katholiſche und evangeliſche Militair-
commandos von ihren Offizieren geführt.

Dem Strome entgegen bewegten ſich zwei feſtgeſchloſſene Kutſchen,
von verſchiedenen Richtungen kommend, dem nach Frankreich führenden
Thore zu und wandten ſich, nachdem ſie daſſelbe paſſirt, einem, eine
halbe Stunde vor der Stadt liegenden einſamen Gehöfte zu.

Der eine Wagen enthielt den Abvokaten Wallenberg, Herrn Gelé
und einen Arzt, der andere Hellſtätten und ſeinen Secundanten, den
Lieutenant von Buchau.Auf einem freien Felde an der nördlichen Seite der Umfaſſungsmauer

des Hofes hielten die Wagen. Die Jnſaſſen derſelben ſtiegen aus undbegrüßten einander ſtumm aus der Entfernung. hen näherten ſich die

Secundanten einander, jeder mit einem Piſtolenkaſten verſehen. Man
wählte aus jedem derſelben eine, unterſuchte und lud ſie dann, ein Ge-
ſchäft, das der Lieutenant allein beſorgen mußte, indem Herr Gelé er-
klärte, daß er mit Feuerwaffen nicht umzugehen verſtehe.

Auch das Abſchreiten der vereinbarten Diſtanz und deren Bezeichnung
wurde kaltblütig von dem Offizier beſorgt welcher in dieſen Angelegen-

heiten eine entſchiedene Routine zu beſitzen ſchien, während der kleine
3' Profeſſor ſich als völlig untauglich dazu erwies und ſich in großer Auf-

regung befand.
Während dieſer Vorbereitungen, welche kaum zehn Minuten in An-

ſpruch nahmen, gingen die beiden Gegner in einer Entfernung von etwa
vierzig Schritten auf und ab.

Norbert Wallenberg war offenbar in heftiger Erregung. Seine
Schritte waren ſchnell und ungleich, ſeine Wendung kurz, die Bruſt ar-
beitete mächtig und die Muskeln ſeines Geſichtes zuckten.

Sein Geaner, äußerlich vollkommen gefaßt, obgleich das Herz ihm
von tauſend Qualen zerriſſen ſein mochte, trat mehrmals an die Secun-
danten heran, ſah rubig ihrem Geſchäfte zu und ſprach einige Worte mit
dem zur Seite ſtehenden Arzte.

Bevor der entſcheidende Kampf begann es war ausgemacht, zwei
Kugeln auf nur zehn Schritte Entfernung zu wechſeln und gleichzeitig
auf ein gegebenes Commando abzudrücken fragte Lieutenant von
Buchau noch einmal Herrn Wallenberg, ob er auf ſeiner Forderung be
ſtände und nicht vielleicht im letzten Momente noch zu einer Verſöhnung
die Hand bieten wollte, erhielt aber die kurze ſchneidende Erwiderung:

„Nein.“
Beide Kämpfer traten nun auf die bezeichneten Plätze. Sobald ſie

Stellung genommen erhoben ſie die ihnen von den Secundanten gereichten
Piſtolen bis zur Augenhöhe, die Mündungen nach oben gerichtet und er
warteten mit welchen Empfindungen mag Gott wiſſen den Moment
zum Abdrücken, der erfolgen ſollte, ſobald Herc von Buchau langſam bis
drei gezählt hätte.

(Fortſetzung folgt.)

Aieduction Duuck Und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

F. tene et e la ad r n

Mademoiselle iſt es

h An
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